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Gleichwohl ist unstrittig, dass der Zins auf Getreide seinerzeit regelmäßig über dem für 
Edelmetallgeschäfte lag. Ein Argument für das teurere Naturaldarlehen lautet: „Bereits da-
mals kam das Kreditrisiko in der Höhe des Zinssatzes zum Ausdruck, denn Gerstenkredite 
galten wegen des Ernterisikos als riskant.“8 So plausibel diese Rechtfertigung zunächst 
scheint, sie überzeugt letzten Endes nicht. Denn es fällt unter den Tisch, dass schon im alten 
Babylon der Schuldner normalerweise Sicherheiten bieten musste, etwa die Übergabe eines 
Leibeigenen als Pfand. Dem zahlungsunfähigen Darlehensnehmer drohte gar Schuldknecht-
schaft, die für Familienmitglieder bis zu drei Jahren betragen konnte (§ 117), während für 
Sklaven überhaupt keine Beschränkung galt (§ 118). In diesem Licht hielt sich das Risiko des 
Gläubigers in Grenzen und bestand für Getreide- bzw. Edelmetallkredite prinzipiell in ähnli-
cher Weise.  

Eine abweichende Begründung bleibt ebenfalls oberflächlich: „Der unterschiedliche Zinssatz 
zeigt, dass Gerste als wichtigstes Grundnahrungsmittel höher geschätzt war als Silber.“9 
Zweifellos versorgt die Feldfrucht den Körper beim Verzehr unmittelbar mit Kalorien, was 
jedoch Silber je nach seiner Kaufkraft auf indirektem Weg desgleichen vermag. Darum darf 
eine überzeugende Erklärung der differierenden Zinssätze die Tauschverhältnisse nicht aus-
blenden.  

Mesopotamische Landwirte sahen sich bei knappen eigenen Beständen genötigt, Saatgut für 
den nächsten Produktionszyklus anzukaufen. Die Nachfragesteigerung führt zu einem hohen 
aktuellen Getreidepreis (p0), der nach der Ernte wegen des größeren Angebots wieder absackt 
(p1).10 Die Verbindung zwischen den beiden, jeweils in Silber ausgedrückten Notierungen 
stellt die (in der vorliegenden Situation negative) prozentuale Preisvariation  ( )  her.11 Da 
Werte kleiner null keinen Sinn ergeben, unterschreitet die maximale Deflationsrate niemals 
100 %:  

 1    0p       =      p     ( 1 +         (1) 

Ein weiterer Aspekt kommt hinzu. Außer bei Missernten übertrifft die Menge der Getreide-
ernte die des Saatguts: Der ausgebrachte Samen zieht eine quantitative Ertragszunahme nach 
sich. Bei sterilen Stoffen wie Silber ist eine physische Selbstvermehrung hingegen ausge-
schlossen. Darum galt im antiken Griechenland der Handel mit dem Geld(gut) als verwerf-
lich, denn der Zins bedeutet „… Geld vom Geld. Demnach ist diese Art des Kapitalerwerbs 

Münzen kamen erst um 650 v. Chr. auf. Vgl. zur Entstehung des Geldes mit weiteren Verweisen 
Helmedag, Fritz, Warenproduktion mittels Arbeit, Zur Rehabilitation des Wertgesetzes, 3. Aufl., Marburg 
2018, S. 61 ff. 

8 Vgl. Wikipedia, Zins, https://de.wikipedia.org/wiki/Zins. 
9 Schmauder, Katrin, Das Darlehen im syrischen Kulturraum, Geschichte und Gegenwart: rechtshistorische 

und rechtsvergleichende Betrachtung, Münster 1998, S. 9. 
10 Vgl. ebenda, S. 11. 
11 Veränderungsraten sind für einen Zeitraum – oft ein Jahr – definiert und müssen dann mit der tatsächlichen 

Bezugsdauer – etwa ein halbes Jahr – multipliziert werden, so dass insgesamt ein gewichteter dimensions-
loser Ausdruck entsteht. Weil in diesem Beitrag beide Perioden stets übereinstimmen, kann man mit den 
Symbolen für relative Entwicklungen einer Ausgangsgröße wie mit reinen Zahlen operieren. Die Kürzung 
der Einheiten bringt freilich einen Informationsverlust mit sich.  
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The rate of interest in the (relatively) depreciating standard is equal to the sum of three terms, 
viz., the rate of interest in the appreciating standard, the rate of appreciation itself, and the 
product of these two elements.
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